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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 11 . Okt . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : In einzelnen Abschnitten der
Armee des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg und auf der Artois - Front der Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprecht entfalteten die Engländer
wieder lebhafte Patrouillentätigkeit.

An der Schlachtfront nördlich der Somme folgten dem
starken, weit über die Ancre nach Norden übergreifenden feind¬
lichen Feuer abends und nachts zahlreiche Teilangriffe , die
auf der Linie . Morval - Bouchavesnes besonders kräftig
mehrfach wiederholt wurden . Hier hat sich südwestlich von
Sailly der Gegner auf schmaler Front in unserer ersten
Linie festgesetzt , während er im übrigen durch Feuer , oder
im Nahkampf abgeschlagen wurde . Nordöstlich von Thieh-
val ist der Kampf um einen kleinen Stützpunkt noch nicht
abgeschlossen. , .

Südlich der Somme gelang es den Franzosen nach
dem mehrere Tage andauernden Vorbereitungsfeüer , in den
auf Vermandovillers vorspringenden Bogen unserer Stellung
einzudringen und unsere Truppen auf die vorbereitete , den
Bogen abschneidende Linie zurückzudrücken. In der aufge¬
gebenen Stellung liegen die Höfe Genermont und Bovent.

Unsere Flieger schossen 4 Flugzeuge hinter der feind¬
lichen . 4 . hinter unserer Linie ab.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen : Bei
Prunay (südöstlich von Reims ) stiesz eine deutsche Erkündungs-
aoteilung bis in den dritten französischen Graben vor und
machte Gefangene.

Die bereits in den letzten Tagen erhöhte Feuertätigkeir
im Maasgebiet nahm besonders östlich des Flusses zeit¬
weise noch zu . Abends kam es zu kurzen Handgränaten-
tämpfen im Abschnitt Thiaumont -Fleury . Oestlich von
Fleury wurde ein französischer Vorstoß abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Von beiden Heeresfronten
nichts Neues.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen : Im Maros -Tale
leistete der Feind noch zähen Widerstand . Im Georgeny-
tale und nordöstlich von Parajd gab er erneut nach . Oest¬
lich von Csik- Szereda und weiter südlich im Alt - Tal wurde
er geworfen . Die Verfolgung der bei Kronstadt (Braffo)
geschlagenen zweiten Armee wurde fortgesetzt.

Balkankriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls von Mackensen : An der Donau und in
der Dobrudscha keine Ereignisse.

Unsere Flugzeuggeschwader bombardierten mit Erfolg
Truppenverkehr bei Constanza.

Mazedonische Front : Neben stellenweise lebhafterem
Feuerkampf kam es an der Crrna , an der Nidze -Planina
und in der Gegend von Liumnica (westlich des Wardar)
zu ergebnislosen feindlichen Vorstößen.

Der Erste Generalquartiermxi, . . r : Ludeudorff.
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Linien zu durchs- m, . >. . ist in ' Kämpfen der letzten
Tage wieder offensichtlich zn

' getreten . Im Mit¬
telpunkt der Kämpfe , im Al '

<4 Bouchavesnes
— Courcelette haben F n und Engländer
ihre tzauptstreitkräfte und ein, . , .,c starke Artillerie
vereinigt . Der rechte F ^ e>el der Franzosen ist bis
zur -Höhe 130 vorgedrunp . konnte aber auf dem rechten
Tortille -Nfer noch nicht Fuß fassen , also die Absicht,
Peronne von Norden zu fassen , nicht verwirklichen.
Sailly ist im Besch der Franzosen . Tie Englän¬
der haben sich , wie nicht mehr zu bezweifeln ist, in
Le Sars festgesetzt und sie sind damit näher an die

Westflanke Butte de Warlenconrt herangerückt . Beacht
tenswert ist die Ausdehnung des Geschützkampses einer -

'

seits auf die englische Front im Artois und ip Flan¬
dern , andererseits in der Gegend von Rohe und Las-
signy.

Im Maasgebie t sind die Artilleriekämpfe wie¬
der lebhafter geworden , auch einzelne Jnfanterieunter-
nehmungen ohne größeren Umfang sind zu verzeichnen.

Die Russen scheinen eine neue Umgruppierung
Porzunehmen . Vielleicht müssen sie den Rumänen nach
her Walachei Hilsstruppen senden , ihre Reserven dürf¬
ten nach den verlustreichen Kämpfen ja wohl so ziem¬
lich aufgebraucht sein.

Die Rumänen sind auf allen Fronten im Rück-
zu begriffen , auch die Nordarmee wird stetig auf das
Görgeny -Gebirge zurückgedrängt.

lieber die Kämpfe am Geister Wald und bei
bei Kronstadt wird berichtet : Auf der Höhe 620
östlich des Torfes Alt Sinka hatten starke feindliche
Kräfte Stellungen bezogen , die seit langem vorbereitet
und gut ausgebaut waren . Sofortiger Ausbau von
Verteidigungsstellungen charakterisiert überhaupt die vor¬
sichtige rumänische Kriegführung bei ihrem ganzen Vor¬
marsch in Siebenbürgen . Aber so gut die Anlage gegen
reine Znsanterieangriffe schützte , ein so ideales Ziel bot
sie unserer Artillerie . Gleichwohl bewies auch dieser
Kampf wieder , daß der Rumäne kein Schwächling ist.
Zweimal schoß unsere Artillerie ihn aus seinen Gräben
heraus , zweimal vermochte er in hartnäckigem Gegen¬
angriff sie gegen unsere nachrückende Infanterie wie¬
der zu besetzen. Erst nachdem der dritte Gegenangriff
blutig im , Feuer unserer Geschütze erstorben war , zog
er sich in den Geisterwald zurück . Seine Verluste
waren schwer. Wir selber haben wenig gelitten . Wie
einer der deutschen Führer sich äußerte , übersteigt die
Zähl unserer Verluste in den ganzen Kämpfen um
den Geisterwald nicht die Zahl der Geschütze, die wir
erbeutet haben.

Die Kämpfe , die der Einnahme Kronstadts vor¬
auf ainaen , svielten sich im Osten und Mordwesten der
Stadt ab . Die Rumänen , Ne sikh

'
überall kämpsest§

zurückzogen , zündeten verschiedene Fabriken und Maga¬
zine an . Um 4 Uhr flog eine Petroleumrasfinerie im
Westen der Stadt in die Luft . Die Spadiumfabrik öst¬
lich des Hauptbahnhofes brannte seit mittag . Ten gan¬
zen Abend leuchteten rote Brände aus der Richtung
von Kronstadt über das Burzener Land . Am Morgen
des 8 ., während unsere Truppen die ersten Häuser schon
besetzt hielten , lebten yordöstlich der Stadt die Kämpfe
heftig wieder auf und entwickelten sich im Laufe des
Tages zu einer regelrechten Schlacht . Um Mittag ging
rumänische Infanterie zu , heftigen Gegenangriffen über.
Ans den Maisseldern östlich der Straße Sankt Peter-
Kronstadt sah! man sie in dichten Reihen anstürmeiw
Unsere Artillerie .schoß mehrere dieser rücksichtslos vor¬
getragenen Angriffe blutig zusammen . Tie feindlichen
Verluste in diesen Kämpfen waren außerordentlich schwer.

Die Warenumsatzsteuer.
Wenn man gemeinhin von der Warenumsatzsteurr

spricht , die einen , allerdings sehr erheblichen Teil der
neuen Notsteuern bildet , so ist der Ausdruck genau genom¬
men , nicht ganz zutreffend , da nicht der Warenumsatz
versteuert wird , sondern die für Warenlieferungen ein¬
gehenden Zahlungen.

Die Steuer hat jeder inländische Gewerbetreibende
zu entrichten . Als Ge >ver bebetricb gilt auch der
Betrieb der Land - und Forstwirtschaft , der Viehzucht,
Fischerei und des Gartenbaues . Es macht auch keinen
Unterschied , ob das Geiverve ein stehendes ist , oder die
Warenlieferungen im Hausiergewerbe - oder Warenlager¬
betrieb erfolgen.

Handelt cs sich dagegen um Warenlieferungen eines
Nichtgewerbetreibenden , also um einmalige oder ge¬
legentliche Warenverkäufe oder solche eines auslän¬
dischen Gewerbetreibenden , so wird nicht die Gesamt¬
summe aller Warenlieferungen versteuert , sondern jede
einzelne Lieferung , sofern es sich um einen Betrag
von mehr als hundert Mark handelt und die Zahlung
im Jnlande erfolgt . In einem solchen Falle ist der
Empfänger zur Ausstellung einer Quittung verpflich¬
tet , die unter Verwendung von bei den Postanstalten er¬
hältlichen Umsatzstempelmarken zu v erstem Pen ist. Ur¬

sprünglich war das ganze Gesetz als Quittungssteinyel-
gesetz gedacht , der Eurwurf ist jedoch nur in diesem
einen Sonderfalle Gesetz geworden . Zu versteuern
sind alle bezahlten Warenlieferungen. Ob
die Lieferung auf vorgängige Bestellung erfolgte oder
nicht , ist jgsteichgüllig . Ter Begriff wird so weit wie
nur denkbar gefaßt , er begreift u . a . auch die Liefe¬
rung von Gas , elektrischem Strom und Leitnngswasser
in sich , letztere , ,Waren " allerdings insoweit nicht , als
Lieferung durch Reich , Staat , Gemeinden oder Gemeinde¬
verbände erfolgt . Als Waren gelten nicht Forderun¬
gen , Urheber - und ähnliche Rechte , Wertpapiere , Wech¬
sel , Schecks, Banknoten , amtliche Wertzeichen usw . , auch
nicht Grundstücke . Auch Sicherungtübereignungen blei¬
ben frei , da sie nicht die Erfüllung eines entgeltlichen
Beräußerungsgeschästs darstellcn . Ferner können z . B.
Anteilrechte an einer offenen Handelsgesellschaft , Ge¬
schäftsanteile einer G . m . b . H . nicht als Waren gelten,
ebensowenig „ die Kundschaft " bei Veräußerungen eines
Handelsgeschäftes . . , Wird dagegen ein Grundstück mit
Zubehör zu einem Gesamtpreis weiter veräußert,
so ist der Wert der mitveräußerten beweglichen
Sachen zu versteuern . Ten Warenlieferungen stehest
gleich die Leistungen aus einem Werklieserung s-
ver trage, d . h . die Lieferungen aus einem Werkver¬
träge , wenn der Unternehmer das Werk aus von ihm
zu beschaffenden Stoffen hcrzustellen verpflichtet ist.
Reine Werkverträge bleiben steuerfrei.

Besteuert wird , wie erwähnt , die Zahlung. Als
Bezahlung der Lieferung gilt jede Leistung des
Gegenwertes , auch wenn sie nicht durch Barzah¬
lung erfolgt . Bei Tauschgeschäften gilt jede der
beiden Leistungen als Bezahlung der astoeren , sie sind
also beide zu versteuern . Ties rechtfertigt sich daraus,
daß es sich um einen beiderseitigen Warenumsatz
handelt . Annahme eines Objektes an Zahlungsstatt , z.
B . eines Wechsels , einer Forderung , Tilgung der Wa¬
renschuld durch Ausrechnung , Banküberweisung gilt na¬
türlich ebenfalls als Leistung des Gegenwertes und
ist steuerpflichtig . Im Falle der Annahme eines Wech¬
sels zählungshalber tritt dagegen die Steuerpflicht erst
im Zeitpunkt der Einlösung des Wechsels ein , da
dann erst die Warenschuld erlischt.

Skonti werden bei Berechnung der steuerpflichtigen
Beträge abgezogen werden können , dagegen nicht Pro¬
visionen , die der Verkäufer gewährt hat . Steuerpflich¬
tig sind ferner nur die Kauf - und Anschaffungsge¬
schäfte , bei denen die Ware in Natur übertragen wird.
Bei einer Kette nacheinanderliegender Abschlüsse irber
ein und dieselbe Ware scheiden also die Veräuße¬
rungsgeschäfte aus , bei denen tatsächliche Lieferustg
nicht erfolgt , ebenso die Termingeschäfte . Aus dem
Begriff des inländischen Gewerbebetriebes folgt , daß Lie¬
ferungen von ausländischen Waren aus dem Zollaus¬
land oder aus dem gebundenen Verkehre des Zollinlan¬
des sowie Lieferungen im Inland bezogener Waren in
das Ausland der Steuerpflicht nicht unterfallen . I n
welcher Weise ist die Steuer zn entrich¬
ten? Am Schlüsse des Kalenderjahres hat der Steuer¬
pflichtige , d . i . der Empfänger der Zahlung , also der
Verkäufer, binnen dreißig Tagen den Gesamtbe¬
trag der Zahlungen anzumelden , die er im Lause des
Jahres für die im Betriebe seines Gewerbes gelie¬
ferten Waren erhalten hat . Mit der Anmeldung ist die
Abaabe aleichzeitig bei der Steuerstelle bar einmizah --
len . Die Steuer beträgt 10 Pfg. für 100 Mk.
Uebersteigt der Gesamtbetrag der Zahlungen nicht 3000.
Mark , so besteht eine Anmelde - und Abgabepslicht nicht.

Erstmalig ist die Steuer zu entrichten für die in
die Zeit vom 1 . Oktober bis 31 . Dezember 1016 fallen-
Zahlnngen , also spätestens am 30 . Januar 1017 . Tar-
unter fallen auch die nach dem 1 . Oktober eingegangenen
Zahlungen aus Geschäften , die vor dem 1 . Oktober
1916 abgeschlossen worden sind . In letzterem Falle
ist aber der Lieferer berechtigt , sich vom Emp¬
fänger der Ware die Steuer durch Zuschlag des
Steuerbetrags aus den Preis erstatten zu lassen.
Uebersteigt der jährliche Gesamtbetrag der Zahlungen
2 00 000 Mk ., so ist die Steuer für das folgende
Kalenderjahr nicht am Schlüsse desselben , sondern
in vierteljährlichen Abschlagszahlungen zu
entrichten . Hat der Betrieb nicht bis zum Jahres¬
schlüsse bestanden , so hat die Anmeldung binnen gleicher
Frist bei Beendigung des Betriebes zn erfolgen . Spä-



sier eingehende Zahlungerl sind durchL- tem siegmar-
len zu versteuern.

Der Steuerpflichtige kann jedoch auch statt der rrn
Steuerzeitraume eingehenden Zahlungen den Gesamt¬
betrag des Entgeltes für die während dieses Zesi-
raumes erfolgten Lieferungen ohne Rücksucht aus dre
Bezahlung anmelden und versteuern,
der Versteuerung werden die vor dem 1 . Oktober 1916
gelieferten Waren zwar nicht getroffen, doH dürfte dre
Versteuerung der Gesamtsumme der eingegangenen -Zah¬
lungen den Vorzug verdienen, weil sie die Ausfälle
außer Ansatz läßt . In allen Fällen sind für dre An¬
meldung Vordrucke vorgeschrieben, die von der
Steuerstelle unentgeltlich verabfolgt werden . Unterlas¬
sene Anmeldung und Versteuerung , sowie wissentlich un¬
richtige Angaben über empfangene Zählung und Liefe¬
rungen werden mit dem 2 0 fachen Betrag der Unter¬
zogenen Abgabe bestraft, und falls sich der Betrag der
Unterzogenen Abgabe nicht feststellen läßt , mit Geld¬
strafe von 150 bis 30000 Mk . Endlich ist noch zu er¬
wähnen, daß durch das Gesetz über den War enumsah-
stempel der ScheckstemPel ausgehoben worden ist,
offenbar zur Förderung der allgemein geforderten bar¬
geldlosen Zahlungsweise . Tie in den Händen der Steuer¬
pflichtigen vorhandenen ungebrauchten gestempelten
Scheckvordrucke und Scheckstempelmarken werden von
den zum Vertrieb von Scheckstempel

'marken zuständigen
Stellen ersetzt, sofern dies bis Ende März 1917
beantragt ist. Es ist auch gestattet, S ch e ck stemvelmar-
ken zur Entrichtung des W e ch s e l stempels zu ver¬
wenden , nach den für die Verwendung und Entwertung
derselben bestehenden Vorschriften. Der Verwendungs-
Vermerk kann an einer beliebigen Stelle der Marken
niedergeschrieben werden.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris . II . Okt . Amtlicher Bericht von „gestern
nachmittag: Südlich der Somme beiderseitige Tätigkeit
der Artillerie . Zu Anfang der Ncmst legte der Feind schweres
Feuer auf Deniecourt und beschoß die Umgebung von Lihons
mit tränenerregenden Granaten . Bon der übrigen Front ist
nichts zu melden. — Luftkrieg: Französische Flugzeuge ne-
fetten sechs Kämpfe.

Abends: Nördlich von der Somme große Artillerie-
tätigkeit auf beiden Seiten. Ein Handstreich südlich von Sailly.
Saillise hat uns 50 Gefangene eingebracht . Südlich von der
Somme haben wir aus einer Front von 5 Kilometern zwischen

! Berny - en - Santerre uno Chaulnes angegriffen . Unsere Infan-
!Irrte hat die feindliche Stellung , die ihr Angriffsziel bildete,
! in starkem Ansturm genommen und sie an einzelnen Stellen
. merklich überschritten . Der Meiler Bovent, die Waldränder' nördlich und westlich von Ablaincouri und der größere T«il des
Waldes vSH Ehaulnes sind erobert worden. Der Feind hat
beträchtliche Verluste erlitten, namentlich tn der Gegend von
Ablaincouri . 1250 Gefangene sind bis zum gegenwärtigen Augen¬
blick gezählt worden. ,Flugwesen: Fn der Nacht vom 9 . auf den 10 . Oktober
haben der Feldwebel , Flugzeugführer Baron und Feldwebel
Chezard in Stuttgart die Fabrik von Bosch beschossen . Man
fay starken Rauch infolge der Beschießung von dieser Fabrik
aufsteigcn.

Orientarmee : An der Struma front hat der Femd
Cavdarnah, Ormanli und Haznatar geräumt. In der Mitte
Patrouillenzusammenstöße und mäßige Artillerietätigkeit . Auf
dem linken Flügel wird unsere Angrifsstätigkeit mit Erfolg
fortgesetzt . Besonders lebhafte Kämpfe fanden im Cernabogen
zwischen den Serben und den Bulgaren statt. 816 Gefangene,
darunter 5 Offiziere , sind eingebracht worden . Monastir und
Prilep sind von unseren Flugzeugen beschossen worden.

Belgischer Bericht: Lebhafte Kämpfe der Feld- und
Grabengeschütze in der Gegend von Dixmuiden . Der Abschnitt
von Steenstraate und Boesinghe war ebenfalls der Schauplatz
beiderseitiger Beschießung.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London, 11 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern

Ltckmittag : Heute früh bei . Tagesanbruch geriet kindliche In-
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DasMIsel desHeidehauses
Roman von L . Waldbröl.

(Forschung .) (Nachdruck verboten.) .
7 . Kapitel.

Ein zweifelhafter Bundesgenosse.
Margarete Holderegger folgte nicht sogleich der Auf¬forderung ihres Begleiters . Sie stand noch immer re¬gungslos , als vermöchte sie sich mit der Größe dieser Ueber-raschung gar nicht abzufinden. Der dichte Schleier ließRobert Arenberg im Zweifel über den Ausdruck ihres Ge-sichts, aber nach den Andeutungen , die sie über die Inti¬mität ihrer Beziehungen zu diesem Paul Sommer gemacht,wunderte er sich im stillen ein wenig, daß sie es nichteiliger hatte, ihn zu bewillkommnen.
„Daß es doch immer das am wenigsten Erwartetesein muß, was geschieht l" sagte sie . „Nichts hätte ich mirweniger träumen lassen , als daß ich Paul noch heutewredergehen würde — und obendrein hier mitten auf derLangenhagener Heide . "

sind Sie denn auch ganz sicher , daß es IhrPaul ist, Fraulein Holderegger ? "
„Margarete schien das „Ihr " ebenso zu überhörenwie feine plötzliche Rückkehr zu der förmlichen Anrede, anderen Stelle schon seit Stunden die vertraulichere getretenwar . Denn mit einem Auflachen , das vielleicht nicht ganzungezwungen klang , erwiderte sie:
„Natürlich ist er's . — Es gibt nur einen einzigenvon seiner Art auf der Welt . Da kann man sich nicht guttäuschen . — Aber der arme, arme Mensch ! — Ich binÜberzeugt, daß er auch diese Heidewanderung in seinemturmhohen Halskragen und seinen unvermeidlichen Glacs-»ederstiefeln unternommen bat. Da mag er sich allerdingssn einem beklagenswerten Zustand befinden."Sie setzte sich endlich in Bewegung , und als siedem völlig teilnahmlosen Manne auf dem SandhaufenI»is auf zwanzig Schritte nahegekommen war , rief sie»hn an:
»Baul l"

'
--,W

fantcric in Vor Gegenv von Grandcourt auf freiem Feld m unser
Artiilericreuer . Südwestlich von Givenchy gelang uns letzte Nacht
ein Handstreich gegen die feindlichen Laufgräben , obwohl
diese ziemlich stark besetzt waren . Dem Feinde wurden Verluste
°"^ Ä '

e nd s : Weitere 286 Gefangene , darunter 5 Offiziere,
sind eingebracht worden. Ein feindliches Flugzeug ist nördlich
von Neuville—Saint Baast heruntergcholt worden . Unsere Flug¬
zeuge waren sehr tätig, eines wird vermißt.

Saloniki: Kalanidra und Homondos wurden besetzt.
Der Feind hat sich auf die Berge nordwestlich von Serres
zurückgezogen.

Luftangriff.
Lörrach i B ., 11 . Okt. Heute nacht griffen feind¬

liche Flieger Lörrach an . Dem Angriff sielen drei Per¬
sonen zum Opfer . Der Sachschaden ist gering . Militä¬
rischer Schaden ist nicht angerichtet worden . Ein .An¬
griff auf Müllheim blieb erfolglos.

Der Krieg zur See.
Das deutsche Tauchboot iu Amerika , n

Rotterdam , 11 . Okt . Me „Times " erfahren aus
Newyork: Es befinden sich etwa 20 Schiffe in der
Nah>e der gefährlichen Zone und man ist in großer
Sorge wegen der „ Cameronia " von der Anchor-Linie
und wegen des französischen Postdamsisers „Espagne" .
Beide sollen heute hier ankommen, der erste Hut etwa
600, der Weite 50 Reisende an Bord . Trotz der
Gefahr ist der italienische „ Tante Migheri " mit 400
Reisenden gestern von hier nach Neapel ausgefahren.
Das Schiff ist mit 2 dreizölligen Schnellfeuergeschützen
auf dem Achterschiff bewaffnet. Tie englischen Zeitun¬
gen lassen sich aus Amerika melden, daß die Amerikaner
empört seien über die Dreistigkeit Deutschlands , den
Handel an der amerikanischen Küste zu stören und
Weisende zu zwingen, auf dem Meere in Boote zu
gehen!. Wenn ein einziges amerikanisches Menschen¬
leben dem deutschen „ Militarismus " zum Opfer falle,
werde der Krieg erklärt werden usw. (In Deutschland
denkt und fühlt man anders .)

Berlin , 11 . Okt. Gegenüber den Entstellungen
der feindlichen Presse über die Tätigkeit des Tauchboots
„U 53" an der Küste der Vereinigten Staaten wird
darauf hingewiesen, daß der Handelskrieg durchaus nach
den Regeln der deutschen Prisenordnung geführt wird,
nach der ein Handelsschiff augehalten und nach er¬
folgter Untersuchung und Rettung der Besatzung und der
Flchrgäste unter gewissen Voraussetzungen versenkt wer¬
den darf . So wenn es sich um einen feindlichen
oder neutralen Dampfer handelt , der Bannware führt
und aus militärischen Gründen nicht als Prise in
einen Hafen verbracht werden kann . Ohne vorherige
Warnung wurde kein Dampfer versenkt . Deutsche See¬
streitkräfte haben das Recht (so gut wie diejenigen
Englands ) , Kreuzerkriege im offenen Meere zu füh¬
ren . Von einer Blockade der amerikanischen Küste kann
keine Uede sein, da diese das Ausbringen aller
Schiffe in sich schließt , ob sie Bannware führen oder
nicht.

Amsterdam , 11 . Okt. Das „Handelsblad" teilt
mit , daß seit der letzten Woche die nach Niederlän-
disch -Jndien bestimmten holländischen Schisse in Port
Said angehalten und gezwungen werden, einen Teil
der Ladung zu löschen.

Die Lage im Osten.
Der bulgarische Bericht.

WTB . Sofia , 11 . Okt. Amtlicher Bericht von
gestern : Mazedonische Front : Zwischen dem Prespaseeund der Cerna lebhafte Artillerietätigkeit . An der Frontdes Cerna -Knies haben wir alle Angriffe des Feindes
durch unser Artilleriesen er und stellenweise durch Ge-

in der neuen Stellung befestigen Dann klanä
"
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Margarete lachte hell auf. Aber die kläalick.- öl- ,run ? des Erschöpften war auf solche LN
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„Jawohl ."
„Aber es ist dir jedenfalls nicht in den Sinn ge-ommen, 3u Fuß diese entsetzliche Wüstenei zu durch¬wandern ! "

Rur habe ich es allerdings mit vernünf¬tigem Schuhzeug und nicht in papierdünnen Stiefeln vonGlacsleder getan ."
Arenberg hatte inzwischen Zeit genug gehabt, sichden Freund Margaretens etwas näher anzusshen, und

„
b Ergebnis der Musterung hätte auch dann kaum , eingünstiges sein können , wenn sie ohne alle Voreinge-nommenheit erfolgt wäre . Der junge Mann war zwarnicht eigentlich häßlich zu nennen, aber er machte den Ein¬druck eines schwächlichen) nervösen Menschen von reiz-. galligem Temperament . Sein kurzgeschnittenes,'̂ " 0" des Haar und die hellblauen Augen trugen auchnicht eben dazu bei, ihn interessanter und charaktervoller er¬scheinen zu lassen. Alles in allem schien es Arenberg bei-^ -5 unbegreiflich , daß ein schönes, blühendes und ge-undes Mädchen : wie Margarete Holderegger Wohlgefallen

grnaugriffe abgeschlagen . Im Möglenicatal schwache?
Ärtillerieseuer . Auf beiden Seiten des Wardar Ruhe.Am Fuße der Belasica-Planina schwaches Artillerie^
feuer. Au der Strumafront Patrouillengesechte . Ander Aegäischen Küste lebhaftes Kreuzen . — Rumäni¬
sche Front : Längs der Donau und in der DobrudschaRuhe . An der Küste des Schwarzen Meeres haben fünfrussische Kriegsschiffe den Hafen Juiada beschossen. Auchdie Höhen um Tatladjäköj wurden von der feindlichen
Flotte beschossen.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 11 . Okt. Amtlich wird verlautbartvom 11 . Oktober 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: Me

Schlacht -am Südslugel der küstenländischenFront dauert
Tag und Nacht fort und erstreckt sich auch auf denRaum nördlich der Wipsiach bis St . Peter . An der
ganzen Front zwischen diesem Ort und dem Meere grif¬
fen sehr starke italienische Kräfte an . Dem Feind gelanges an mehreren Stellen , in unsere ersten Gräben ein¬
zudringen . Südlich von Nova Vast gewann er sogar
anfänglich gegen Jamiano Raum . Unsere Gegenstößewarfen die Italiener aber überall wieder zurück . Um
einzelne in feindlichem Besitz gebliebene Grabenstückewird noch gekämpft. 1400 Gefangene blieben in den
Händen unserer Truppen . Die Kampftätigkeit an der
Fleimstalfront hat nachgelassen. Me Italiener habenhier in den letzten Kämpfen nichts erreicht. Das Gefechtam Pasubio ist noch nicht abgeschlossen.

Ereignisse zur See.
Am 10 . ds . Acts , abends hat eines unserer Seeflug¬

zeuggeschwader die militärischen Objekte von Monsalconeund Slaranzano erfolgreich mit Bomben belegt . In der
Nacht vom 10 . ans den 11 . Oktober griffen Seeslugzeugge¬
schwader Hafenanlagen , Hangars , und die Batterien vonBlora , sowie die dort befindlichen feindlichen Schisse mit
bestem Erfolg an . Starke , noch lange sichtbare Brände inder Stadt und der Brand eines Oeltanks wurden be¬
obachtet. Alle Flugzeuge sind von diesen Unternehmungen
trotz heftigsten Abwehrfeuers unversehrt nach ihren Basis¬stationen zurückgekehrt . Flottenkommando.

Der italienische Tagesbericht.WTB. Rom, 11 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern:Auf dem Pasubio griffen unsere Abteilungen nach gehörigerArtillerievorbereitung an und nahmen im Sturm feindlicheSchützengräben in der Nähe von Cosmagnon und Sette Croci,wobei sie 176 Kaiserjäger , darunter 6 Offiziere , gefanaennahmenund ein Maschinengewehr erbeuteten. Fm Travignolotai griffder Feind nach Scheinangriffen auf den Hang der Lima Bocchemit starken Kräften unsere Stellungen auf dem zweiten Gipfeldes Col Bricon an . Er wurde z urückgeschlagen unter schweren,durch unser wirkungsvolles Artilleriefeuer verursachten Verlusten.Ebenso wurde an den westlichen Hängen des Sief ein feindlicherVersuch gegen unsere vorgeschobenen Linien glatt abgewiesen.Längs der Front der Fulischen Alpen wachsende gegenseitige Ar-
tillerietätigkelt . Die feindliche Artillerie beschoß auch Görz , wo¬bei sie Gebäude beschädigte und einige Opfer unter der Bevöl¬kerung verursachte. In kleineren Kämpfen auf dem Karst machtenwir 43 Gefangene . Die feindlichen Flugzeuge erneuerten gesternabend ihre Angriffe auf den unteren Fsonzo , wobei sie zahlreicheBombe » auf die Lagune von Grado und andere zurückliegendeOrte abwarf . Drei Tote , einige Verwundete und einiger Sach¬
schaden . Eines unserer Geschwader belegte die feindlichen Stel¬lungen am Col Santo nördlich des Pasubio mit Bomben . UnsereApparate kehrten zu ihren Flugplätzen zurück , nachdem sie leb¬
hafte Luftangriffe abgewiesen hatten . — In Albanien besetzteeine unsere: Abteilungen gestern Kalisura südöstlich von Tepeienian der Vojusa . In der Nacht vom S . Oktober überflogen feind¬
liche Flugzeuge mehrmals Balona und warfen Bomben ad . WederOpfer noch Sachschaden.

Bern , 11 . Okt. Ter italienische Minister Coman-dini hat einem Redakteur der „Jdea Nazionale " gegen¬über erklärt, Rußland hübe mit der Rücksendung der
Italiener aus nnerlösten Gebieten das Recht Italiensauf den Trentino , Triest , Istrien und Fiume anerkannt.

an einem so rnmmsrttcyen Individuum des andern Ge¬
schlechtes gefunden haben sollte.

„ Wenn ich gewußt hätte, wie es mit der geologischen
Beschaffenheit dieser Gegend aussieht , hätte ich mir
allerdings statt dessen genagelte Bergschuhe angezogen",knurrte Dr. Sommer , durch seine körperliche Verfassungoffenbar in einen Zustand hochgradiger Empfindlichkeitversetzt.

„Sei doch nicht so knurrig, Paul ! Und sage mir end¬
lich , warum du überhaupt hierher gekommen bist ! — Es
ist doch nichts Schlimmes passiert — bei euch oder bei meinenEltern ?"

„Nein — wenigstens nicht, daß ich wüßte . — Sidoniehat mich geschickt ."
„Das konnte ich mir wohl denken . Aber warum hat

sie dich geschickt ? "
„Du hattest versprochen , zu telegraphieren oder

zu schreiben . Als bis zum heutigen Morgen weder ein
Telegramm noch ein Brief gekommen war , wurde sie un¬ruhig und zwang mich , so wie ich ging und stand, mitdem ersten Zuge zu fahren . Ich sollte zusehen , was ausdir geworden sei. — Na , und wo befinde ich mich dennnun eigentlich ?"

„In der Nähe von Langenhagen . — Es tut mirja schrecklich leid, daß ich dir diese Unbequemlichkeiten ver¬
ursacht habe. Aber gestern konnte ich aus triftigen Grün¬den weder eine Depesch - noch einen Brief schicken. Heutehabe ich bereits an Sidonie geschrieben . Und wenn siesich bis morgen geduldet hätte, wäre deine Reise unnötiggewesen ."

Aber er achtete kaum auf ihre Entschuldigungen
„In der Nähe von Langenhagen — sagst du ? Darf

ich fragen, was du unter der sehr unbestimmt und allge¬mein gehaltenen Umschreibung , in der Nähe ' verstehst?Mit derartigen Auskünften habe ich nämlich während der
letzten Stunden die schauerlichsten Erfahrungen gemacht.Also wie weit sind wir von diesem angeblich sin der Nähe'gelegenen Langenhagen in Wirklichkeit noch entfernt ?"

„Ungefähr drei Kilometer nach meiner Schätzung»armer Paul !"

Fortsetzung folgt.



Neues vom Taqe.
Berlin , 11 . Okt . (Amtlich .) Der Führer der

^
Heeresfront Erzherzog Karl , General der Kavallerie
Erberzog Thronfolger Karl Franz Jpscph , weilte vor-
aestern znm Besuche bei seiner Majestät dem Kaiser
im Großen Hauptquartier.

Berlin, 11 . Okt . Dem Vernehmen nach werden
die Parteien von einer ausführlichen Besprechung der im
Hanplausschuß behandelten Fragen Abstand nehmen , da-
aeaen soll der Zentrumsantrag betr . Einberufung des

Haushaltsausschusses auch während der Vertagung des
Reichstags zur Beratung Lammen.

König Otto erkrankt.
München, 11 . Okt . Die Korrespondenz Hosjmann

meldet : König Otto von Bayern ist unter Magenblu¬
tungen erkrankt. Der Zustand ist ernst.

G . K . G . Freiburg , 11 . Okt . Auf dem hiesigen
Exerzierplatz ist gestern vormittag ein Flugzeug ab-
aestürzt. Ter Insasse ist tot-

London, 11 . Okt . Die „Times " melden aus Athen:
Das neue Kabinett setzt sich folgendermaßen zusammen:
Lambros Präsidium und Unterricht , Zalocastas Aeuße-
>-es . Tlelos inneres . Trakos Kriea . Damianos Ma¬
nne, Tsanotouleas Finanzen und Argyropoulos Ersen-
bahnen, Justiz und Handel.

Neuyork, 11 . Okt. (Reuter.) Vor seiner Ab¬
reise nach Lang Brauch, wo er mit Wilson Zusam¬
mentreffen wird , hatte Staatssekretär Lansing eine lange
Beratung mit dem amerikanischen Botschafter in Ber¬
lin, Gerard , und den: Oberst House, dem vertrauten
Berater des Präsidenten.

Washington , 11 . Okt . (Reuter .) Der Rat im
Staatsdepartement Poll hat mitgeteilt , daß die Ver¬
einigten Staaten es ablehnten , das Verlangen des Vier¬
bandes anzunehmen , daß die Neutralen die Benutzung
ihrer Häfen für Unterseeboote , ob Handelsschiffe oder
Kriegsschiffe, verweigern sollen.

London , 11 . Okt. Nach dem „ Daily Telegraph"
steht der bekannte Revolutionär Sun Jatsen an der Spitze
einer Bewegung , die die Bildung einer unabhängigen süd¬
chinesischen Republik erstrebt, der die Provinzen Junnan,
Pweihow , Szechnen , Kwangsai , Pwcmg -Tsung und fran¬
zösisch Jndochina zugehören sollen.

Reichstag.
Berlin , 11 . Okt.

Der Präsident verliest ein Antworttelegramm des Königs
von Württemberg auf die Glückwünsche des Reichstags
zum Regierungsjubiläum. Dem bayrischen Abgeordnetenhaus ist
das Beileid zum Hinscheiden seines Präsidenten Dr. von Oerterer
ausgedrückt worden.

Auf der Tagesordnung steht als erster Punkt der schleunige
Antrag der Soz . Arbeitsgemeinschaft auf Aufhebung des gegen
den Äbg . Dr . Liebknecht anhängigen Strafverfahrens und
der Untersuchungshaft. Abg . Dr . Spahn (Zentrum) beantragte
Verweisung an die Geschästsordnungskommission. Gegen die
Stimme » der Rechten und der Nationalltberalen wird Kommissi¬
onsberatung beschlossen. Das Haus erledigt zustimmend die
Verlängerung der Arbeitsfrist des Reichstags und des elsaß-
lothring . Landtags i der Namensschutz der National- und Marine¬
stiftung wird einer 21 gtiedrigen Kommission überwiesen.

Es folgt der mündliche Bericht des Ausschusses für den
Mchshanshalt über auswärtige Politik. Abg . Basse r-
mann (Natt .) als Berichterstatter: Die Verhandlungen des
Ausschusses waren vertraulich. Die allgemeine Kriegslage ist
befriedigend und als hoffnungsvoll zu bezeichnen (Lebh . Bravo ) .
Besprochen wurden das Verhalten Rumäniens und die Zustände
in oen neutralen Ländern, namentlich Griechenlands. Das be¬
wundernswerte Verhalten des Königs von Griechenland fand
sympatische Würdigung in der Kommission . Auch mit der Frage
der Kriegsmittel hat sich der Ausschuß sorgfältig befaßt. Er
hat nachfolgenden Beschluß gefaßt : In eingehender Beratung
hat sich der Ausschuß mit der Frage des Unterseeboots-
Krieges befaßt. An ihr haben sich Mitglieder aller Frak¬
tionen und die Vertreter der verbündeten Regierungen beteiligt
und alle maritimen , technischen, militärischen , wirtschaftlichen und
politischen Gesichtspunkte wurden gründlich geprüft und gewürdigt.
Die Verhandlungen standen unter dem Eindruck der hohen Be¬
deutung und waren allseitig getragen von rein sachlichen
Erwägungen und dem Bestreben, den vaterländischen In¬
teressen zu dienen . Eine Einigung war im Ausschuß
nicht zu erzielen und deshalb verzichtete der Ausschuß auf
eine Beschlußfassung . Für die Verhandlungen im Reichstag em¬
pfiehlt der Ausschuß , von einer Besprechung des Unterseeboots-
Krieges nbzusehen . Es geschieht dies in der Erwägung , daß eine
eingehende Behandlung der maritimen , technischen, militärischen,
wirtschaftlichen und politischen Einzelheiten ohne Schädigung der
vaterländischen Interessen nicht möglich ist , daß aber andererseits
ohne eine erschöpfende Behandlung der Sache eine volle Auf¬
klärung nicht erzielt werden kann . Diese Erklärung wurde mit
24 gegen 4 Stimmen angenommen.

Abg . Bassermann fortfahrend : Bei seinen Beratungen
war der Ausschuß erfüllt von dem Gefühle der Bewunderung und
Dankbarkeit für unser Heer und unsere Flotte . ( Lebh . Bravo .)
2n Anerkennung ihrer unter hervorragender Führung errungenen
Erfolge auf allen Kriegsschauplätzen sehen wir der Zukunft mit
vollem Vertrauen entgegen . (Bravo .) Das Ergebnis der neuen
Kriegsanleihe hat abermals die Festigkeit des deutschen Volkes
" wiesen . Wehrmacht und Volk stehen m dem uns aufgezwungenen
Verteidigungskriege in Entschlossenheit und Einheit zusammen.
<Lebh . Heifallü

Abg Spahn (Zentrum) : Wir werden siegen im Kampfe
draußen und im Wirts -chaftsnampfe daheim . Der Reichskanzler
hat uns gesagt , daß Hindcnburg und Ludendorff die Lage als
durchaus vertrauensvoll bezeichnen. England ist nicht nur der
schlimmste , sondern auch der berechnendste aller Gegner, der
vernichtet werden muß . Die Beschlagnahme des Palazzo Venezia
ist eine Verletzung des Garantiegesetzes und eine Feindseligkeit
gegen den Papst . Wir stimmen der Losung bei : „Freie Bahn
für alle Tüchtigen!"

(Lebh . Beifall im Zentrum .)
Abg . Scherbemann (Soz .) : Es gibt zuviel Neurasthe¬

niker hinter der Front. Wehe dem Lande , das sich von diesen
regieren läßt . 2m Kriegsmt darf nicht der recht vehaltcn, der
um lautesten schreit . Dre Friedensaussichten sind augenblicklich
schlecht , aber alle Völker wollen den Frieden . Was deutsch ist,
soll deutsch bleiben , ebenso aber , was französisch war , fran¬
zösisch . Dieser Krieg kann nur als Verteidigungskrieg geführt
werden . In der Ernährungsfrage sind Fehler gemacht worden.
Won den Feinden des Reichskanzlers wird mit allen Mitteln
gearbeitet. Hier im Reichstag und nicht von jener dünnen
Eekellschaftsschichtsoll und wird .über das Schicksal des deutschen

l Volkes entschieden werden . Weil es um Tob und' Leben geht,
! wünschen wir eine Regierung , die unablässig auf den Frieden
z hinarbeitet. Brot und Rechte müssen dem deutschen Volke gegeben
, werden . Für uns gilt cs draußen und daheim ein Volk , ein Sieg,
; ein Frieden und eine Freiheit . ( Lebh . Beifall links .)

Abg . B a s s e r m a n n ( Natl .) : Wie das Heer zu seinen
Taten , so beglückwünschen wir die Marine zu den neuen Er¬
folgen im Eismeer und im Atlantischen Ozean . Der Siegeswille
von Heer, Flotte und Volk ist ungebeugt. Den Frieden können
wir nur von einem besiegten Feind erreichen . Die Ueberzeugung,
daß England der Hauptfeind ist , hat sich im Volke durchgcsctzt.
Ausschließlich das deutsche Interesse darf maßgebend sein , auch

egenüber Rußland . Nur die Anwendung aller Kricgsmittel
ann uns dem Frieden und dem Siege näher führen . Unser Ruf

nach einem wirtschaftlichen Generalstab schon vor dem Kriege
ist ungehört verhallt. Den To» des Kampfes gegen den Reichs¬
kanzler und die Vorwürfe , die ihm andere als lediglich sachliche
Motive unterschieben , mißbilligen wir . Aber auch jene Männer,
die zu den Besten des Volkes gehören , handeln nur aus vater¬
ländischen Gründen. Den Schmähschriften kann man nur durch
Beseitigung der politischen Zensur begegnen . Der Reichsverbano
der deutschen Presse stellt fest , daß eine Verschärfung der
Zensur eingetreten ist . Wir verehrenTirpitz, der den Helden¬
geist in unserer Marine geschaffen hat . Die ungrv

' t - F -mriffe
gegen ibn sollten unterbleiben.

Musterung u. Aushebung Lm O. A . - Bezirk Calw.
Die Musterung und Aushebung der Landsturmpflichtigen

des Jahrgangs 18 9 8 undsämtli cher bei den seitherigen
Musterungen wegen körperlicher Fehler bis einschl. 1 . Jan.
1917 zurückgestelltenMilitärpflichtigen der Jahr¬
gänge 1896 und 1897, sowie die Nachmusterung
derjenigen Leute , welche von den Truppenteilen zur Dis¬
position der Ersatzbehörden entlassen worden sind, finden
für den Oberamtsbezirk Calw in der Zeit vom Montag,
den 16 . Oktober bis Freitag, den 20 . Oktober ds . Js.
statt und zwar : auf dem Rathaus in Neuwerler am
Dienstag den 17 . Oktober, vormittags 9 Uhr für die
Gemeinden Agenbach , Aichhalden , Bergorte , Breitenberg,
Einberg , Hornberg , Neuweiler, Oberkollwangen, Schmieh,
Würzbach und Zwerenberg ; auf dem Rathaus in Neu¬
bulach am Mittwoch, den 18 . Oktober, vormittags 81°
Uhr, für die Gemeinden Altbulach, Holzbronn , Liebelsberg
Martinsmoos, Neubulach,Oberhaugstett,Rötenbach, Sommen-
hardt, Teinach und Zavelstein.
Obstgrostharrde ! rrud Obstausgleich im O - A. Bezirk

Calw.
Durch Verfügung der Landesversorgungsstelle vom 7.

ds . Mts . ist der Kommunalverband als Obstgroßhändler
aufgestellt und mit der Vornahme des Obstausgteiches im
Bezirk betraut worden ; er hat seinerseits den früheren Obst¬
händlerSamuel Vetter von Gechingen für die
sogenannte Gäuseite des Bezirks (rechts der Nagold ) und
den Oberamtsb aumwart Widmann in Calw
für die Waldseite (links der Nagold ) einschl. der Talorte
mit dem Aufkaufs nnd Ausgleichsgeschäft betraut.

In jeder Gemeinde sollen die aufgekausten Mengen zu¬
nächst zur Deckung des Bedarfs der eigenen Gemeinde ver¬
wendet und ein eventueller Ueberschuß einer Nachbargemeinde
zugeführt werden , wogegen ein event . Fehlbetrag von dem
in Aussicht stehenden Zuschuß der Landesversorgungsstelle
ge . eckt werden soll . Die Deckung des Bedarfs kann nur
in Höhe des Prozentsatzes erfolgen, in welchem voraussicht¬
lich der gesamt angemeldete Bedarf des Bezirks von der
Landesversorgungsstelle geliefert werden kann.
Die Abhaltung eines nrilchwirtschaftlichen Fort¬

bildungskurses iu Geradronu.
Mit Genehmigung des K . Ministeriums des Innern

wird an der Molkereischnle n Gerabronn ein sechstägiger
Fortbildungskurs für Molker, Vorstandsmitglieder und
Rechner von Molkereigenossenschaften sowie für sonstige In¬
teressenten für Milchwirtschaft abgehalten werden . Der
Beginn des Kurses ist auf Montag , den 4 . Dezember 1916
festgesetzt. Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind unter
Vorlage des Nachweises der praktischen Tätigkeit , Angabe
des Alters und mit einem schultheißenamtlichen Zeugnis
über die Erfüllung der im Staats -Anz. Nr . 237 enthal¬
tenen weiteren Bedingungen versehen spätestens bis zum
20 . Novernber 1916 an das „ Sekretariat der K . Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft in Stuttgart* einzusenden.

Lcmdesnachrichten.
rNte»rteig, 12. Oktober 1S16.

Die Württembergistze Verlustliste Nr. 478
betrifft Jnf .--Iiegt . Nr. 121 und die Res.-Jnf .-Regi-
menter Nsr. 121, 246 und 248 ; ferner enthält sie
Verzeichnis Nr . 9 der in Kriegsgefangenschaft befind¬
lichen und jetzt in der Schweiz untergebrachten Heeres¬
angehörigen und Berichtigungen früherer Verlustlisten.

Die Liste enthält u . a . folgenge Namen : Adam Wai-
delich, Oberweiler, infolge Verwundung gestorben . Karl
Wolf, Altensteig, l . verw . Friedrich Carle , Wildberg , gef.
Otto Haier , Freudenstadt, gef . Jakob Gackenheimer , Gült-
lingen, gef . Hugo Reichert, Nagold , l . verw. Gefr . Gott¬
fried Sackmann, Schwarzenberg, schw . verw . — Das Ver¬
zeichnis Nr . 9 der in Kriegsgefangenschaft befindlichen und
jetzt in der Schweiz untergebrachtcn Heeresangehörigen ent¬
hält : Friedrich Seeger , Freudenstadt, bisher in Gefgsch.
jetzt in Gersau, Kanton Schwyz.

Die preuß. Verlustliste verzeichnet : Georg Här, Edel¬
weiler, verw . Sebastian Widder, Dornstetten , vermißt.
Hermann Meyer, Freudenstadt , vermißt . Johann Braun,
Enzklösterle gef. Karl Knapp, Haiterbach, l . verw.

Die bayer . Verlustlisteverzeichnet : Karl Bürklin,
Altensteig, l . verw.

" Das Eiserne Kreuz haben erbalten : Musketier Ernst
Gauß von hier unter gleichzeitiger Beförderung zum
Gefreiten ; Carl G ra m mer, Sohn des Zugführers Wilh.
Gramm er in Calw.

* Auszeichnungen. Anläßlich des Regierungsjubiläums
des Königs sind auch nach Altensteig und Umgebung eine
Anzahl von Auszeichnungen gelangt . Da diese Auszeich¬
nungen wie wir hören amtlich nicht bekannt gegeben wer-

- den, so konnten wir einzelne derselben bisher nur insoweit
in unserem Blatte verzeichnen, als sie uns durch befreundete
Mitarbeiter oder von beteiligter Seite mitgeteilt wurden.
Wenn also einzelne der Auszeichnungen bis jetzt nicht in
unserer Zeitung erwähnt worden sind , so beruht dies nicht
aus etwaigem Versehen oder absichtlichem Uebergehen , was
wir hiemit sestltellen wollen . — Dies trifft auch für Aus¬
zeichnungen mit dem Eisernen Kreuz etc . zu, wo die Ver¬
öffentlichung nur aus Grund zuverlässiger privater Mitteil¬
ung erfolgen kann.

— Die Versicherungsanstalt Württemberghat
seit Kriegsbeginn bis 30 . September 1916 ausbezahlt : 1)
an Witwen und Waisen gefallener oder verschollener
Kriegsteilnehmer 513 682 Mark in 11750 Fällen , 2)
an invalide Kriegsteilnehmer 835 805 Merk in 4321
Fällen , 3) an Ehrengaben 284 620 Mark in 4995 Fäl¬
len , insgesamt 1634107 Mark.

— Lanveswohnungsverein . Am nächsten Sonn-
j tag nachmittag findet im Stadtgartensaal in Stutt-
i gart die Gründungsversammlung des Württ . Landes-

j Wohnungsvereins statt . Es sind IHorträgse von dem
i Staatssekretär a . D . Ternburg -Berlin und von dem
j Generalsekretär der bayer . Landeswohnungsoereins , Hof-

rat Dr . Butsching -München , vorgesehen.
- — Eierknappheit . Verschiedene Anzeichen lassen
! darauf schließen, daß die Beschränkung des Eierver¬

brauchs von 2 Stück auf den Kopf in drei Wochen
! auch über den 21 . Oktober hinaus , vielleicht für den
i ganzen Winter ausrechterhalten wird.
! — Der Reichsstempel ans Frachturkunden.
' Tie Stempelpflichtigkeit von Frachlurkunden entsteht mit

dem Zeitpunkt , an dem das Gut mit dem Frachtbrief
der Versandstation ausgegeben und abgefertigt wird . Für
alle Wagenladungen , die vor dem 1 . Oktober abgeferligt
waren , rst der Frachturkundenstemoel nach dem alten
Tarif zu erheben . Es macht keinen Unterschied, ob es
sich um frankierte oder nicht frankierte Sendungen
handelt und wann die Wagenladung bei der Bestim¬
mungsstation eintrifst.

— Sieben Liter Bier täglich . Bei einer Ge¬
richtsverhandlung gegen einen Kraftwagenführer einer
Brauerei in Ravensburg wegen Diebstahls wurde fest¬
gestellt , daß der Angeklagte bei einem Wochenlohn von
30 Mark nnd freier Wohnung täglich 7 Liter Bier be¬

zog . Der Staatsanwalt bezeichnte es als eine un¬
verantwortliche Verschwendung , in gegenwärtiger Zeit
einem Angestellten 210 Liter Bier im Monat zu ver¬
abreichen.

— Die Reichs -Neisebrotmarke . Mit Wirkung
vom 15 . Oktober ab werden an Stelle der seither ge¬
bräuchlichen Gastmarken schwarz-weiß- rote Reichs -Reise-
brotmarken eingeführt . In der Uebergangszeit , d . h.
bis Ende Oktober dürfen noch dse bisherigen Gastmar¬
ken ausgegeben werden . Diese müssen aber von den
Verbrauchern im Laufe des Monats November verwen¬
det werden , da die seitherigen Gastmarken nur noch bis
1 . Dezember 1916 gültig sind . Die Reichs -Reisebrot¬
marken , die ohne zeitliche Beschränkung gelten , kauten
je auf 50 Gr . Gebäck . Verlorene Reichsbrotmarken
werden nicht ersetzt.

— Die Beschlagnahme der Fische . Da die letzte
Verfügung der Z . E . G . betr . die Beschlagnahme der Fische .

! zu Mißverständnissen geführt hat , so gibt die Z . E . G . be-
! kannt, daß die Beschlagnahme weder die im Binnenland!

erzeugte , nach die ans dem Ausland bereits eingesührte
Ware betreffe . Diese seien handelsfrei.

* Freudenstadt , 11 . Okt . Wie der Gr . erfährt, ist
die hiesigeDekanats - und 1 . S ta dtp fa r r e rft e ll e
dem bisherigen theologischen Lehrer am Basler Misions-
haus , früheren Stadtpfarrer in Göppingen und Pfarrer in

! Sulz (OA. Nagold ), Eduard Knapp übertragen worden.
(-) Stuttgart , 11 . Okt. (Zur Lebensmit¬

telversorgung . ) Die Mittelstandshilse Stuttgart hat
an die tvürttembergischen Reichstagsabgeordneten eine
telegraphische Bitte gerichtet um entschiedenere und bes¬
sere Regelung der Ka r to ffelv ers o r g ung. Ver¬
anlaßt wurde die Bitte durch die Weigerung zuständiger
Vermittlungsbehörden , die Zuweisung der Reichskartof-
felstelie auszusühren , und durch die teilweise schon ge¬
forderten höheren Preise , die die Höchstpreise weit über¬
steigen . In dem Schriftstück wird auch auf die außer¬
ordentliche Mißstimmung der tvürttembergischen Bevöl¬
kerung wegen der Anordnungen in der Obstfrage hinge¬
wiesen und die völlige Undurchführbarkeit der Milchver-
sorgungs - Verordnnng des Bundesrats betont.

' (sii Göppingen , 11 . Okt. (Mord .) Ein im
Zuchthaus in Nürnberg sitzender, vielfach vorbestrafter
Erdarbeiter namens Ganz hat gestanden, im März
1914 den Landwirt und Wirt Anton Ru pp von hier
ermordet nnd beraubt zu haben . Rupp wurde s . Z . tot
in der Fils gesunden.

tzKndel und Verkehr.
Brackenheim, 10 . Okt . Im vorderen Zabergäu hat

die Lese begonnen, der Wein ist gegen Erwarten gut, die
Nachfrage stark, Menge leider gering , Käufe in Güglingen
360 Mark der Eimer . T '. ollinger und Rießling sind sehr
gesucht.



Vermischtes
Witze vom MK . ' Euie Ausrede , Sn der Nähe «IM

Ruhestellung war in etwas sumpfigem Gelände eine prachtvolle
Entenjagd . Der Divisionär , ein passionierter Zager , erließ an
die Mannschaft den strengen Befehl , keine Ente abzuschießen.
Einige Tage daraus sah er vor einer Baracke emen Znfa »ten,tcn
an einem fieberigen Gegenstand herumzupsen . der sich bei näherer
Inspizierung durch den Divisionär als ein Prachtexemplar von
einem Enterich entpuppte . Auf das Kreuzmillionendonnerwetter,
das aus den verdutzt dreinschauenden feldgrauen Altbayer nieder-

prasselte , erwiderte dieser gelassen : , Z
' hob g'moant , dös is a

feindlicher Flieger , weil er koa Eisern 's Kreuz unter dö Flügel
Fhabt hat !

Wpz als Düngemittel.
Mehrjährige Versuche mit Dünaergips durch den Kgl . Land-

wirtschaftslel rer Knöpfte in Psaffenhoftn ( Bayern ) habe » zu
dem schönen Resultat gesiihrt daß pro Hektar bei WelM.
Rvaaen . Gerste , Dinkel ei» Mehrertrag von 23 Ztr . , Rot¬
klee 75 Ztr . , Kartoffeln 37 Ztr . , Rüben M Ztr . usw . erzielt
wurde . Da der Gips sich nur langlam im Boden auftost , weil
er eine verhältnismäßig große Wassermenge zu jeiner Losung
nötig hat , so ist seine Anwendung im Herbst als Dünger
zu Wintergetreidc zu empfehlen und es haben die guten Erfolge,
die bisher durch eine rechtzeitige Anwendung des Gipses erzielt
wurde » , die früher allgemein verbreitete Meinung , als ob der
Gips nur als Kopfdünger zu Klee und Wiesen verwendet
werden könne , längst widerlegt . Landwirt Plockel
der im Herbst zugleich mit der Aussaat für zirka Mk . 20 .-
Gips streute , erntete von dieser gegipsten Parzelle pro Hektar
2865 Kilogramm Körner und 5923 Kilogramm Stroh , wah¬
rend die ungegipfte gleichgroße Parzelle nur dm Ertrag von
2235 Kilogramm Körner und 4868 Kilogramm Stroh ergab.
Besonders wertvoll ist die . möglichste Ausnutzung des Stall-

Mistes und der Jauche durch Stxeucn von Dnngglps im Stall
und auf der Dunglege , denn der Gips ist eines der besten
Stickstoffkonservierungsmittel . Durch Unterlassung der Anwen-
düng des Dunggipses im Steil und auf der Dunglege gehen
25 Prozent des produzierten Stickstoffes (Pflanzenernährungs-
stoffes ) verloren.

4s

WTB . Berlin , 12 . Okt . (Amtlich .) Se . Majestät der
Kaiser besichtigte im Laufe des gestrigen Tages Truppen,
die auf . dem Transpvrt nach dem rumänischen Kriegs¬
schauplatz das Hauptquartier berührten.

WTB . Bern , 12 . Okt . Zu der Versenkung der
„ Gallia " meldet der , Temps "

, daß die Zahl d . r Opfer
dadurch vermehrt wurde , daß das Torpedo in den Vor¬
ratskammern im Heck explodierte . — Nach einer Meldung
des Kriegsmiuisteriums befanden sich au Bord das 85.
Infanterieregiment , ferner die Landwehrregimenter Nr.
55 , 59 , 113 und die 5 . Trainschwadron ; außerdem ! 3
französische Militärs verschiedener Einheiten und eine ser¬
bische Truppenabteilung.

WTB . Berlin , 12 . Okt . Laut „ Berliner Tageblatt"
wird den „ Neuen Zürcher Nachrichten " aus Brindisi tele¬
graphiert , daß bei der Armee von Saloniki die Beulen¬
pest aufgetreten sei . Man vermute, daß sie aus Indien
eingeschleppt wurde . In Tarent seien verdächtige Kranke
von vier verschiedenen Nationalitäten ausgeschifft worden.

WTB . Berlin , 12 . Okt . Nach einer Meldung A
. Berliner Lvkalanzeigers " aus Haag begütigt ein Mitm.-beiter des „ Daily Expreß " aus Irland , daß die irischer.

Geheimverbände jetzt wie neu geboren sind . Besonder-
der Hauptverband , die ... Irischen Brüder "

, entfalte eine stach
Wirksamkeit . Die Gruppen tun alles , um von den ZW
Feinem und den Militärfreiwilligen Waffen zu erhalten.

WTB . Berlin , 12 . Okt . In Saloniki ist, w e lau,
„ Berliner Lokalanzeiger " der „Corriere della Sera " meldet
gestern ein neues Kontingent russischer Truppen gelandet'

WTB . München , 1i . Okt . König Otto von BalMist heute abeno 8 .50 Uhr gestorben (König Otto war
bekanntlich geistesgestört , deshalb die lange Regentschaft
durch den i Prinz Luitpold von Bayern und die Annahme
des Königstitels durch seinen Nachfolger König Ludwig.)

Mutmaßliches Wetter.
Eine neue Störung zieht auf , deren Einfluß aber

nur allmählich zur Geltung gelangt . Für Freitag uni
Samstag ist anfangs noch vorwiegend trockenes unH
auch zeitweilig heiteres , dann aber zunehmend tpübch
Wetter mit starken Winden z.u erwarten.

Für die Schnftlcituug verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker' schen Buchdruckerei Altensteig.

Verwandten , Freunden und Bekannten mache ich die
schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber Gatts , unser lieber
Vater , Schwager und Onkel

Gotllieb Bauer
Landwehr -Regiment Nr . 124

am 16 . Sept . den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin:

Marie Bauer geb . Renlschler
mit ihren Kinder« :

Gottlieb , Adam , Fritz , Ernst und Käte.

Der Trguergottesdiensl findet am Kirchweihsonntag nach¬
mittags 2 Uhr statt.

Grömbach.

Hochdorf OA . Freudenstadl.

Zwangs -
Versteigerung.
Freitag den IS . ds . Mts.

nachmittags 1 Uhr
wird gegen Barzahlung versteigert:

1 größeres Mostfaß mit
Türchen , 2 Ziegen und

1 älteres Fahrrad.
Zusammenkunft bei der Hochdorser

Sagmühle.

GerichlMlljtehw Hmg.

terg-

Beuren , den 11 . Oktober 19 ! 6.

Todes - Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß unsere l . Mutter , Schwieger-
und Großmutter

Magdalene Frey
geb . Morhardt

im Alter von 80 Jahren , heute morgen sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Soh « :

Zoyännes Frey.
Beerdigung Freitag mittag 2 Uhr.

Mädchen -
Gesuch.

Wegen Erkrankung suche ich für
! sofort ein älteres Mädchen das
^ Kochen kann für Küche und Haus-
j Haltung . Lohn nach Uebsreinkunft.
! Frau Gutsbesitzer Kingler,

Calw.

Altensteig.
Sehr schöne

Speise-

Ein Paar starke

unter 4 die Wahl , haben zu verkaufen

Brau « L Möhrle
ZiigMkck, FWniiiWch.

1 Pfund 20 Pfg.
10 P

'und Mk . 1 . 90
25 P 'und Mk . 4,50
50 Pfund Mk . 8 —

100 Pfund Mk . 15 . 50

bei

C. W. Lutz Nächst
Fritz Buhler jr.

Ältensteig.

Fertige

aller Art
empfiehlt

Hans Schmidt
vorm . Adrion.

. l!

MWlWWn am
empfiehlt die

W . Rieker '
sche Buchh ., Altensteig.

Gestorbene.
Glatten : F - l . Amalie Wünsch.

Schwester des H . Wünsch . Ober,
amtspflegers in Freudsnst dt.
58 Jahre.

Aus dem Nachlaß meiner in Karlsruhe verstorbenen Tochter bringe
ich am

MchmihoiMtag , de« l« . M . d. 3 . «nl 'W ««» l Hr U
vor meinem Hause

allerlei Schreinwerk
worunter : 1 Schlaszimmereinrichtung , L Wohnzimmer«
einrichtung in Plüsch , ein eichenes ZimmerLüffett,
1 Schreibpult und verschiedene kleinere Gegenstände
gegen Barzahlung zum Verlauf , wozu ich Kaussiiebhaber höfliches
einlade.

3 . M . Walz » Maurermeister!
Bahnhosstraße.

Rsuweiler —Hofstett.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Kirchtverhmsutag , den 1« . Oktober 1S16
in das Gasthaus zum Adler in Neuweiler

sreundlichst einzuladen.

Friedrich Sch«
Sohn des Christ . Friedr . Schanz

Drehers in Neuweiler.

ElWeche KW . Aldi
Tochter des ch Christ . Seid

Bauers in Hofstett.

Kirchgang « m /e12 Uhr in Nenweiler.
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Ick möckts böklick bitten , mick in ckieseinArtikel 2u beriicksicktiKen üs stets eine grosse^.usvAbi erkoröleriick ist.
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